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Dual hett keen Wahl.

De' t Krüllz hett, de segnet sich to-
nst-

De sien Schuld betahlt, vermehrt
Ken Good.

D e spart vör den Mund, spart vor
Hatt un Hund.

Vier Zentner Lawendelblüten ge-
ben erst ein Kilogramm Oel.

D i e Reue ist weiblichen Geschlechts,

Der Weg zur Ehe ist oft mit ab-
gerissenen Knöpfen der Junggesellen
gepflastert.

De Stäe kummt nich to'n Mü-
schen, sünder de Minsch mutt to'r
Etäe kommen.

Diabetes-Kur.
Vus dem Rockeseller Institut, das

Die Experten des Rockeseller Jnsti-

den Haben. Und nach Dr. Frederick
M. Allen, dem ersten, der diese Kur

ten. Und Fette, Butter etc. spielten

Anders bei der Radikalkur Dr.
Allen's.

tiker?

Und Fette, Butter, Oele, etc. sind
in der Dr. Allen'schen Diät absolut
untersagt!

Eine ganze Reihe von New Dorker
Aerzten haben im Rockeseller Institute
Experimente mit Zuckerkranken ange-

stellt. . Und mit einer einzigen Aus-
nahme soll sich gezeigt haben, daß die
neue Kur wohltätig auf die Patien-
ten wirkte.

Man ließ die Kranken an die zwan-
zigmal die acht Treppen im Institute
erklimmen, und dann gingen sie in der

frischen Luft noch an die 10 Meilen
pro Tag spazieren. Man machte
Athleten aus den Kranken und Ge-
schwächten und nahm ihnen jeden

Zweifel an der Möglichkeit ihrer Wie-
derherstellung. Und wie gewaltig
dies moralische Element bei Zucker-
kranken ins Gewicht fällt, ist ja eine
altbekannte Tatsache.

Unter sich.
Landstiirmler (in Zivil Maurer,

im Schützengraben bauend): ?Hörst,

g'arbeit' hätt'n, auf der ganz'n Erd'n,
gab's net a Platz'l mehr, wo nes a

Haus steh'n tät."

Praktische Winke -
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Petroleumflecken au» Mar-
mor zu entfernen.

Petroleumflecken entfernt man aui
Marmor, wenn man einen Brei aus
Magnesia und Benzin mengt, densel-
ben stark auf die betreffenden Flecken

nicht ganz verschwunden sind.
Bilder und Spiegel vor

Stockflecken bewahren.

Viesen je eine unter jede Ecke des Bil

Raum, wo die Luft Zutritt hat, wc

durch selbst bei feuchter Wand die Bil

werden soll: IVO Teile Lanolin, 15
Teile flüssiges Parafin, 0,1 Teil Va-
nillin und 1 Tropfen Rosenöl. Auch
zum Einreiben des Gesichts bei ab-
normer GesichtSröte hat sich diese

2) Ein gute» Mittel gegen rote
Hände sind hei? Alaunbäder (zwei
Eßlöffel Alaun auf eine Waschschüssel

Sehr stärkend für die Hände ist auch
eine tägliche, kräftige Massage.
Herstellung von Gelatine-

Gel e e S.

Da die zur Bereitung solcher Ge-
lees nötige Gelatine wegen ihrer durch-

hängt diesen in kochendes Wasser.
Man erhält so leicht eine Gelatinelö-
sung, die vollkommen klar ist und des-

Zur Herstellung der Gelees selbst kocht

10 Gr. Borax in 150 Gr. Rosen-

mersprossen, das selten versagt.
280 Gr. Orangenblütenwasser, 4

Gr. Borax und 16 Gr. säurefreies

herstellt.
Eine Mischung von 100 Gr. Rosen-

wasser, 6 Gr. Borax und 10 Gr. Ben-
zoetinktur hat sich gleichfalls bewährt.

-- Das Deutsche Heim
Wtnterpflegevon Zimmer-

pflanzen.

gemeinen den Zimmerpflanzen die
gleiche Aufmerksamkeit und Pflege
widmet, sie also im Zimmer, so aus
stellt, daß sie viel Licht erhalten, s»

kommen zu lassen. Nur sind sie vor
der Kälte des Abends und vor den kal-
ten Morgenstunden zu schützen, da

Ebenso darf nian in der jetzigen
Zeit, wo die Gesundheit der Pflanzen
eine doppelte Aufmerksamkeit verlangt,

die Gartenbeete Mohn (Pnpaver), Rit-

aussaen. In das Mistbeet sät man:

ninchensleisch in weiteren Kreisen

fährt, wie es der Fall sein sollte. Der
Amerikaner, der doch sonst soviel für

in dieser Hinsicht sehr nach, denn in
England ist bei Arm und Reich Ka-
ninchenfleisch sehr beliebt. Vor dem

kelheit, ihr Tummelplatz ist draußen in

ten. Nur Zum Zwecke des Deckaktes

einen neuen Kalkanstrich oder desinsi

Der Stall soll etwa Hier Fuß lang
und drei Fuß hoch sein. Der Boden

Stalles aufgestellt.

Ein Notruf.
Mit Englands Suprematie in» Uriiri-

seehandrl stcht eS schief.

fahrt ist in einem Artikel des ?Jcur

leitender Stelle sagt der Artikel sol

me Verluste während des Krieges er
litten hat. Von den zwei Millionen
Tonnen, welche verloren gingen, wai

unter den besten Umständen wird es
lange Zeit dauern, bis die Verluste er

setzt werden können.
?Das ist der Hauptgrund, weswe

gen die britische Schifffahrt daraus
besteht, daß eine große Anzahl deut-

Nonat August von 2505 Kohlenkargos

werden und denen zu denken geben
sollte, welche behaupten, daß die bri-
tischen Reeder die großen Profite, Ivel
che durch den Mangel an Schiffen er

zielt werden, einheimsen.
?Von 253 mit Kohlen beladenen

Schiffen, welche Eardiff im August

Schaffe."' Von""l98 Schiffen,
welche Newcastle verlassen haben, führ-
ten nur 71 die nationale Flagge. Ab.

zur Geltung kommen wird, dem zu fol.
gen uns bei bestem Willen unmöglich
sein wird. Die Ver. Staaten werden
nicht nur den Schiffsbesitzern helfen,
sondern selbst ins Geschäft gehen.
Italien befreit seine Handelsschiffe
oon allen Abgaben und Steuern und

Vau-Subsidien. Selbst Argentinien
beabsichtigt, eine Handelsflotte mit
Staatsgeldern zu konstruieren, um die
nationalen Interessen zu fördern.

?Die riesigen Verluste, welche die
britische Schifffahrt durch deutsche
Unterseeboote erlitten, hat die Situa-
tion schlimmer gestaltet, als sie geschil-
dert werden kann. Von den 389,994

endeten Luartal vernichtet worden
sind, waren 246,186 Tonnen britische
Schiffe. Es wird für die britische
Schifffahrt unmöglich sein, nach dem

Form von RePlazierungen annimmt.
Irgend etwas muß geschehen, um der
britischen Schifffahrt zu Hilfe zu kom

Das; englische ZMMär.

Arbeit bestimmt. Der Unterschied
zwischen Offiziers- und Mannschafts.
Uniformen ist kaum bemerkbar, was

Will Amlnoneiistrom ersorscheu.

Das Bild zeigt Dr. Alexander Hamilton Rice, der binnen kurzem in der
ebenfalls abgebildeten Dampfyacht mit seiner Braut, der Witwe von Georg«

Shakespeares Todestag.

In der ?Saturday Review" weist
H> Davey darauf hin, daß nicht der

3. Mai, sondern der 6. Mai als Ster

müsse. Zur Begründung dieser Be-
hauptung führt Davey an, daß Eng-
land bei der Einführung des gregoria-
nischen Kalenders im Jahre 1782 be-
reits elf Tage hinter der gregoriani-
schen Zeitrechnung zurückgeblieben war,
und daß zu diesen elf Tagen jetzt noch
die beiden ausgefallenen Schalttage
der Jahre 1800 und 1900 träten.
Schon 1752 sei also der Todestag
Shakespeares (nach altem Stil am 23.
April, 1616) nicht auf den 3., sondern

Shakespeares heute nicht mehr 11,

sondern 13 Tage trennten. Demge-
maß entspreche der 23. April, 1616,
dem 6. Mai, IZI6.

FraueiMiimmecht.

zwar in einigen Staaten erfolgreich ge
Wesen, doch alle bisherigen Versuche,
die Bundesverfassung zu Gunsten des

Mut nicht verloren und suchen seit
einigen Jahren den Kongreß dahin zu
beeinflussen, daß er ein flrauenrechts-

Arl. Anne Marti«.

amendement zur Annahme bringe.

ZsriegsaviaM.
Dieselbe wird in Amerika außer»«»

dentliche Beachtung finden.

die Mutter der Erfindung gelten kann.
Die Kriegstechnik im Besonderen hat
seit dem Beginn des Krieges gewaltige
Fortschritte gemacht.

Die Aviatik, die beim Ausbruch deS
Krieges in den Kinderschuhen, war.

kaum mehr als eine wissenschaftlich-
technische Spielerei, hat sich in geradezu
fabelhafter Weise entwickelt. Flug-
zeuge gehören heute zu den wichtigsten
und gefährlichsten Waffen im Dienste
der Armee.

dienst in den Ber. Staaten aus eine
möglichst hohe Stufe der Ausbildung
zu bringen. Leut. Kilner und andere

Die Eifersüchtige.
Er: ?Die Mutter des Kindes, wel-

ches ich aus dem Wasser gezogen hatte,

Sie: ?In Zukunft rettest du mir


